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Nach nur wenigen Monaten seiner
kaufmännischen Ausbildung in Ham-
burg warf Marcus Weber das Hand-
tuch. “Es ist nicht das, was ich mir vor-
gestellt habe“, klagte er seinen Freun-
den. Kalte Betriebsatmosphäre, arro-
gante Vorgesetzte und keine berufli-
che Herausforderung nannte er als
Gründe. Der 18-Jährige ist mit dieser
Erfahrung nicht allein. “Etwa jeder
fünfte Auszubildende beendet sein

Lehrverhältnis vorzeitig“, sagt Ausbil-
dungsexperte Thilo Pahl vom Deut-
schen Industrie- und Handelskammer-
tag (DIHK) in Berlin.
Für das im August begonnene Lehrjahr
könnte dies bedeuten, dass etwa 80
000 Jugendliche die Berufsausbildung
aufgeben. “Bei rund 70 Prozent der
Abbrecher liegen die Gründe im Be-
trieblichen, es sind beispielsweise Kon-
flikte mit den Ausbildern, ungünstige

Arbeitszeiten oder ausbildungsfremde
Tätigkeiten“, erläutert Anja Huth von
der Bundesagentur für Arbeit (BA) in
Nürnberg.
Bei anderen entspricht der Beruf nicht
ihren Vorstellungen, und sie suchen ei-
ne Lehrstelle in einer anderen Branche.
Abiturienten und Fachhochschüler, die
eine duale Ausbildung begonnen ha-
ben, entscheiden sich häufig für ein
Studium. Wer seine Ausbildung vorzei-

tig abbrechen will, muss sich diesen
Schritt aber gründlich überlegen. Be-
rufsberater verweisen darauf, dass pas-
sende Lehrstellen nicht so einfach zu
finden sind. Die Jugendlichen müssen
versuchen, vor einer Entscheidung
auftretende Schwierigkeiten selbst zu
bewältigen.
Die mit der Berufsausbildung befas-
sten Institutionen versuchen, die Zahl
der Abbrüche möglichst gering zu hal-
ten und den Azubis beim Auftreten
von Problemen bereits am Arbeitsplatz
zu helfen. So beraten die Arbeitsagen-
tur und die Kammern für Industrie,
Handel und Handwerk schon in den
Schulen zum Thema Berufswahl und
weisen dabei auch auf die erforderli-
chen Abschlüsse hin.
Nach Pahls Beobachtungen bedeutet
ein Abbruch noch lange nicht das En-
de der Ausbildung: 50 Prozent der Ab-
brecher beginnen eine neue Lehre.
Alexander Legowski vom Zentralver-
band des Deutschen Handwerks
(ZDH) in Berlin schätzt den Anteil der
Abbrecher im Handwerk auf etwa 5
Prozent. Er macht darauf aufmerksam,
dass in wirtschaftlichen Krisenzeiten
auch Lehrverträge bei Insolvenzen auf-
gelöst und die Azubis dann in andere
Betriebe vermittelt werden müssen.
Auf einen beliebigen Wechsel des Aus-
bildungsbetriebes sollten Jugendliche
aber nicht setzen, besonders nicht in
der momentanen Wirtschaftskrise.
Marcus Weber hatte Glück und bekam
eine Lehrstelle in München, wo er
schnell ins Team aufgenommen wurde
und auch Aufgaben zugewiesen be-
kam. Viele, die die Tür unbedacht hin-
ter sich zuwarfen, waren dagegen hin-
terher arbeitslos. Deshalb empfehlen
Berufsberatungen, bei Schwierigkeiten
am Ausbildungsplatz Hilfe zu suchen.
Das gilt für Lernprobleme genauso wie
bei Prüfungsängsten.
“Es gibt die Möglichkeit, rechtzeitig
ausbildungsbegleitende Hilfen - kurz

abH genannt - zu beantragen und da-
mit einen Abbruch zu vermeiden“, er-
klärt Huth. Die Kosten dafür über-
nimmt häufig die Arbeitsagentur. Er-
fahrene Pädagogen helfen den Azubis
bei der Vertiefung des Unterrichtsstof-
fes der Berufsschule und bereiten sie
auf die Prüfungen vor. Bis zu acht
Stunden pro Woche, begrenzt auf ein
Jahr, dauert eine Unterstützung. “Der
Auszubildende muss den Antrag bei
der örtlichen Agentur für Arbeit stel-
len.“
Neuestes Instrument zur Hilfe bei Aus-
bildungsproblemen ist VerA. So lautet
die Abkürzung für “Verhinderung von
Abbrüchen und Stärkung von Jugend-
lichen in der Berufsausbildung“. Da-
hinter steckt die Idee “Alt hilft Jung“.
Ehrenamtliche Fachleute des Senior
Experten Service (SES), einer Stiftung
der deutschen Wirtschaft, haben in
den vergangenen 26 Jahren weltweit
Hilfe zur Selbsthilfe gegeben und stel-
len ihr Wissen jetzt unentgeltlich auch
Azubis zur Verfügung. Sie vermitteln
auch bei Konflikten mit Ausbildern.
“Jede Ausbildungsbegleitung ist indivi-
duell auf den Jugendlichen zuge-
schnitten“, erklärt Julia Haun vom SES
in Bonn das Konzept. Unter den bisher
registrierten Interessenten sind ange-
hende Bürokaufleute, Maurer, Kon-
struktionsmechaniker und Bäcker. “Sie
suchen unter anderem Unterstützung
zu Prüfungsvorbereitungen und Stär-
kung von sozialer Kompetenz, also
beispielsweise von Konfliktfähigkeit,
Motivation und Selbstdisziplin“, sagt
Haun.
Die Ausbildungsbegleitung ist für die
Azubis und die Betriebe kostenfrei und
zunächst auf ein Jahr je Fall begrenzt.
Sie kann aber bis zum Ende der Ausbil-
dung verlängert werden. “Jeder Ju-
gendliche, der an Ausbildungsabbruch
denkt oder sich verbessern möchte,
kann sich an der SES wenden“, sagt
Haun.

Wenn Azubis neu starten müssen

Ein Abbruch ist kein Beinbruch

Als führendes Unternehmen im Bereich Hydraulikkomponenten und -systeme
arbeitet HAWE täglich mit Hochdruck an Lösungen, die die Welt ein bisschen
besser machen.  
Möchten Sie am Aufbau des neuen Werks beteiligt sein? Dann ist das hier
Ihre Perspektive: Bis zur Eröffnung des neuen Standortes beginnen Sie die
Ausbildung ab September 2010 im Werk Kirchheim (direkt an der A99),
damit Sie umgehend im Werk Kaufbeuren die Ausbildung fortsetzen können.
Für die Dauer der Ausbildung in Kirchheim ist, bei voller Kostenübernahme
durch HAWE, für eine sozialpädagogisch betreute Unterkunft in unmittelbarer
Nähe gesorgt (Salesianum-Jugendwohnheim – www.salesianum.de).

12 Industriemechaniker (m/w)
Werk Kaufbeuren (Beginn der Ausbildung im Werk Kirchheim)

Qualifikation:

Voraussetzung: Qualifizierter Hauptschul-/Mittlerer Bildungsabschluss

Sie besitzen technisches Verständnis und möchten in einer fundierten Ausbil-

dung Ihre Stärken noch weiter ausbauen. Ihr persönliches Profil zeichnet sich

durch Zuverlässigkeit, Gewissenhaftigkeit, Teamfähigkeit und Pünktlichkeit aus.

Dann sind Sie bei uns genau richtig. HAWE hat es sich zum Ziel gesetzt, alle

Fachkräfte nach erfolgreichem Abschluss der Ausbildung in ein Arbeitsverhältnis

zu übernehmen.

Ausbildungsinhalte Industriemechaniker/in:

• Lesen, Anwenden und Erstellen von technischen Unterlagen

• Manuelles Spanen, Trennen, Umformen und Fügen

• Aufbau und Prüfung von pneumatischen, elektropneumatischen und hydrauli-

schen Schaltungen

• Montagen von Bauteilen und Baugruppen nach technischen Unterlagen

• Feststellung, Eingrenzung und Instandsetzung von Fehlern und Störungen an

unseren technischen Betriebseinrichtungen (z.B. Werkzeugmaschinen)

Bewerben Sie sich jetzt:
Sind Sie neugierig auf eine ausgezeichnete Ausbildung mit Perspektive? Dann

rufen Sie einfach an oder senden Sie Ihre Unterlagen zu Händen Herrn Josef

Olasz. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

HAWE Hydraulik SE

z. Hd. Hr. Olasz
Streitfeldstraße 25

81673 München

Telefon 089/379100-1188
Fax 089/379100-1253

personalservice@hawe.de
www.hawe.de

Aber 12 fehlen.

HAWE eröffnet ein Werk in Kaufbeuren. 

Wir bilden zur Zeit 116 Auszubildende aus, denn

das Know-how unserer zukünftigen Mitarbeiter ist

uns wichtig!


